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Verordnung des t. k. Finanzministeriums vom
17. August 1897

womit für den Monat September 1897 das Aufgeld
bestimmt wird, welches bei Verwendung von Silber

zur Zahlung der Zollgebüren zu entrichten ist.
M i t Bezug auf Artikel XIV des Gesetzes vom

25. Ma i 1882 (R. G. B l . Nr. 47) wird im Ver-
nehmen mit dem königlich ungarischen Finanzministerium
für den Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und
für den Vlonat September 1897 festgesetzt, dass in
denjenigen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
und Nebengebüren. dann bei Sicherstellung von Zöllen
statt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung kommen,
ein Aufgeld von 19 ' / , Procent in Silber zu ent-
richten ist. B i l i n s k i m. p.

Den 18. August 189? wurde in der l. l. Hof- und Staats,
druckerei das I.Il. Stück der italienischen Ausgabe des Neichs-
gesehblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher lhei l .
DaS Allerhöchste Geburtsscft Seiner Majestät

des Kaisers.
Die Wiener Blätter verdolmetschen in patriotischen

Worten die loyalen Gefühle der Bevölkerung Wiens
und des ganzen Reiches.

Das »Fremdenblatt» schreibt: So weitgedehnt das
Reich, so zahlreich die Völker, der 18. August ist der
Freuden« und Ehrentag für die ganze Monarchie, für
alle die vielen Mill ionen, die in ihr hausen. Und auch
wer draußen, außerhalb der Grenzen des Vaterlandes
lebt, und sei es noch so weit jenseits von Bergen und
Meeren, an diesem Tage fühlt er sich so recht als
Oesterreich«, und allüberall wie in der vielleicht längst
verlassenen Heimat dringt aus dem Herzen auf die
Lippen das alte, uns allen inS Blut übergegangene
Gebet: Gott erhalte, Gott beschütze unsern K a i f e r ,
unser Land! . . . Die Gefühle der wärmsten Zu»
neigung und Bewunderung in uns zu beleben, ist
gewiss der heutige Festtag ganz besonders geeignet. Es
ist derjenige kaiserliche Geburtstag, mit welchem ein
wahrhaftes Jubeljahr für Oesterreich und seine Völker
den Anfang nimmt. I m Jahre 1896 feiern wir das
große Fest der fünfzigjährigen Regierung des Kaifer«
F r a n z J o s e f . . . Die ganze Monarchie, vom Erz»

gebirge bis weit hinunter zu den blauen Wogen der
Adria. von den Gestaden des Bodensees bis hinüber,
wo der Dniestr seine Wellen dahinrollt, sie rüstet zum
großen und seltenen Feste. Wohl hat die erhabene
Denlungsart unseres menschenfreundlichen Monarchen
bestimmt, dass Sein Ehrentag gefeiert werde durch
Werke der Barmherzigkeit und des Wohlthuns. Aber
neben diesen, die ja in reicher Fülle vorbereitet werden,
wird die Liebe und Begeisterung für den K a i s e r in
hellen Flammen zum Himmel schlagen und aller Welt
beweisen, was uns dieser Monarch ist, von wie
inniger Dankbarkeit wir alle erfüllt sind. wie stolz
das Habsburger'Reich ist auf feinen angestammten
Herrscher.

I m «Illustrierten Wiener Extrablatt» heißt es:
Der Veburtslag unseres K a i s e r s wird heute überall
festlich begangen und im ganzen Reiche finden Feierlich»
leiten zu Ehren des Tage« statt. I n Oesterreich be«
deutet der Kaifer mehr als in allen anderen Mon -
archien, denn die Kaiser-Idee ist das Band, das die
verschiedenen Lande, die verschiedenen Vollsstämme un«
zerreißbar zusammenhält, und an solchen Tagen, die
dem K a i s e r und Seiner Person gelten, verstummt
jeder Streit , mag er sonst noch so heftig gelobt
haben, und alles vereinigt sich, um den Monarchen zu
ehren.

Die «Reichswehr» sagt: Die Liebe, von welcher
die Völker Oesterreich-Ungarns zu ihrem erlauchten
Monarchen erfüllt sind, ist in Jahrzehnten allmählich
und stetig gewachsen und riesengroß geworden, sie ist
für uns zu einer Selbstverständlichkeit geworden wie
die Liebe zu unseren Nächsten. M a n könnte von ihr
sagen, sie sei eine National-Eigenschaft. eine Eigenschaft
aller Nationalitäten unter dem Scepter F r a n z
I o f e f s I . Da bedarf es keines Erweckens von Gefühlen,
die Gefühle sind da, sie sind tief eingeprägt in den
Herzen aller; ein freudiger Anlass schifft sie nicht, er
lässt sie nur laut werden. Heute ist ein freudiger
Nnlass: Kaifer F r a n z I o f e f hat Seinen Geburts»
tag. M i t den Wünschen der getreuen Angehörigen
des Reiches vereinigen sich jene aller Gutgesinnten in
Europa.

I m «Wiener Tagblatt» ist zu lesen: Heute feiern
die Völker Oesterreich'Ungarns mit den Gefühlen auf«
richtigster Treue und Ergebenheit das Veburtsfest des
K a i s e r s . I n sämmtlichen Kirchen und Gotteshäusern

HeM t̂on. — ° "

U^ö^i^n..wesie.a«

^ " ' lN t ^ b°lu H e ° l " ^ ' so dass ich
Warmen A ^ l « k°"nte und

WDMM

> » M»!,l«,'>° »»b » „ H ,«« p°!l!!iltte mit

"en« Sie meine Hand

«Ach!» rief icsmlgläubig.
Statt jeder Antwort strelfte sie zeht mit emem

einzigen Ruck den Handschuh ab und 'ch . . . . l ch
war so betroffen von dem A n b l A dafs ,ch förmlich
zurücktaumelte und einen leisen Schrei ausstleß.

An dieser schönen Frau hatte dle Natur em Ver-
brechen begangen. An dlesen wohlgeformten Arm
gliederte sich die Pfote eines Hundes, oder war es eher
die Klaue eines Schweines . . . . lch wusste gar mcht,
wie ichs hätte nennen sollen, denn lch war so sprach,
los vor Schrecken, dass ich kein Wort hervorzubringen
vermochte, sondern wie hypnotisiert auf das blickte, was
eine Menschenhand sein sollte und doch nur tinem
Thiere gehören konnte . . - -

«Mein Gott, da« ist schrecklich», sagte ich
ganz unbewusst, und hielt nur die Hände vor die

" ^ I n der nächsten Minute war ich allein. Sie
war ins Nebenzimmer verschwunden und nach einer
Weile schlich die Alte herein: «Die Padrona ließe sich
entschuldigen, sie sei recht unwohl..

«Unwohl?» . , .^, l . ««. -
«Ach ja die Poveretta leidet oft an Migräne . . . »
Ich verstand gar bald diese Sprache und gieng

meiner Wege. ,

Als ick nächsten Tag in meine Office kam, lag
ein Brief auf meinem Pulte. Ich ahnte von wem.
erbrach ihn ungestüm und l as :

Mein Herr !
Vielleicht erwarten Sie eine El l lärung. hier

lftsitl

Ich bin das Kind armer Musikanten, wie es in
Neapel so viele gibt, nur hatte die Natur ein UebligeS
gethan, indem sie mich mit einer Hand ausstattete,
welche die einen Hundepfote, die anderen Schweinsllaue
nannten. Gott allein weih, was ich während meiner
Kindheit erdulden musste! Für jedes traurige Ereignis
wurde ich verantwortlich gemacht, denn stets hieß es,
dass ich ein Werkzeug des bösen Geiste« sei und was
derlei thörichte Redensarten noch mehr waren. Die
Leute giengen mir ängstlich aus dem Wege oder sie
machten sich mit mir zu schaffen und dann bekam ich
Schläge und Rippenstöße die Menge. Das war meine
Kindheit! A ls ich dann größer wurde, gieng ich mit
meinen Eltern Geld verdienen. Ich hatte eine nette
Stimme und auch mein Gesicht war ja nicht so übel.
Nur musste ich die Hand sorgsam unter einem Tuche
versteckt halten, worauf meine Mutter mit peinigender
Strenge sah.

«Lass nur die Hand nicht sehen», raunte sie m,r
jedesmal zu, wenn ich absammeln gieng. und oftma s
schenkten mir die Fremden mehr Geld auf emmal, als
die Eltern früher den ganzen Tag verdient hatten. So
wurde ich achtzehn Jahre alt. Als ich einst w.eder
vor dem Cafe «iardino sang, schenkte nur em
Amerikaner fünf Franken und bat, dass ich wieder«
kommen möchte. Meine Eltern thaten's ohne weiteres,
aber ich gieng nur ungern, denn ich schämte
mich meiner Hand, die er früher oder später doch ein-
mal sehen musste. Er war ein schmucke Dreißiger
und dabei von gewinnender Herzlichkeit in seinem Be-
nehmen. Natürlich verbarg ich jetzt meine Hand
noch ängstlicher, aber « W e rwe i T a « 3 aanz
ruhig:
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der Monarchie werden heiße Oebele für das Wohl des
geliebten Monarchen entsendet, und durch eine Reihe
festlicher Veranstaltungen gibt die Bevölkerung ihrer
Ergebenheit für den erlauchten Herrscher Ausdruck.

Das «Neue Wiener Journal» leitet die Mit«
theilungen über das Allerhöchste Geburtsfest in folgen-
der Weise ein: I n der ganzen Monarchie und überall
dort, wo Oesterreicher wohnen, wird dieser Tag freudig!
empfunden werden, wird die tiefe Verehrung zum Aus'
drucke gelangen, deren Sich dieser edelste und geliebteste
aller Herrscher rühmen darf.

Die «Neue Freie Presse», das «Vaterland», das
«Neue Wiener Tagblatt», das «Deutsche Volksblatt,
und die «Oesterreichische Volks-Zeitung» schließen sich
den Ausführungen der «Wiener Abendpost, vom
17. d. M . an.

Die «Gazeta Lwowsla» hebt in einem Festartikel
die innigen Bande der Treue, der Anhänglichkeit und
der Liebe hervor, welche das dankbare Land an die
allgeliebte Person des K a i s e r s und an die Dynastie
knüpfen. Galizien rüstet sich zu dem nächstjährigen
Iubiläumsfeste, welches eine Manifestation der großen
Monarchie unter dem glorreichen Scepter desKa i se rs
und ein Symbol der Einheit aller Völker, des inneren
Frieden« und des einträchtigen Zusammenlebens der
Nationen des großen Staates sein wird.

Politische Uebersicht.
Laib ach. 19. August.

Wie die «Politik» mitttheilt, wird in der nächsten
Zeit die p a r l a m e n t a r i s c h e C o m m i s s i o n der
Rechten in Wien zusammentreten, um die politische
und parlamentarische Situation zu besprechen.

Der «Norddeutschen allgemeinen Zeitung» wird
unter anderm aus Wien geschrieben: Das Bestreben
des Ministeriums geht vor allem dahin, eine Arbeits«
session des böhmischen L a n d t a g e s zu ermög«
lichen. Die Wasserlatastrophe einestheils und die Noth-
wendigkeit, die Sprachen« und Nationalitätenlämpfe in
Böhmen einzudämmen anderntheils, lassen eine solche
Session vor Zusammentritt des Reichsrathes als im
hohen Grade wünschenswert erscheinen. Die Session ist
aber mit Aussicht auf Erfolg nur möglich, wenn man
sich vorher über die leitenden Principien, nach denen
vorgegangen werden soll, verständigt hat. Ist aber ein-
mal der Rahmen gegeben, so wird es dann Sache des
Landtages sein, ihn auszufüllen. Die Vorverständigung
im Wege von vertraulichen Conferenzen kann hiezu
wohl ein geeignetes Mittel sein. Graf B a d e n i hat
— hiebei an die Tradition des Grafen Taasse an»
knüpfend — stets in Bezug auf den böhmischen Streit
die Maxime aufgestellt, das« es, er verlaufe wie er
wolle, in demselben weder Sieger noch Besiegte geben
dürfe. Kein österreichischer Voltsstamm darf im ver-
fassungsmäßig regierten Oesterreich von einem Bruder«
stamm besiegt werden, keiner darf das bittere Gefühl
kennen lernen, von einem Stärkeren bezwungen worden
zu sein. Dieser Grundsatz soll als unverrückbarer Leit-
stern wohl im Auge behalten werden. Ebensowenig darf
aber etwa versucht werden, die Rolle des Besiegten dem
Staat oder dem Repräsentanten des Staates, der Re-
gierung, zuzuschieben. Alle Politik, speciell alle con-
swutionelle Politik, erfordert Eompromisse — man
we,h wer das gesagt hat. Solche Compromisse herbei-
zuführen und sich an ihnen weilthätig zu betheiliaen,
'st die ehrenvolle Pflicht der Regierung, Compromisse
aber schließen der Natur der Sache nach die Capitulation
ngend nnes Theiles von selbst aus. Das sollte man sich
allerseits vor Augen halten.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zuaeben«
den Meldung verlautet dort. dass die Neubesetzung des
^ s 5 ^ " < 5 ? b Costas verwaisten Iustizpörtefeuilles
vielleicht erst ,m nächsten Monate nach der Rückkehr
de« Königs von dem Besuche in Deutschland erfolaen
werde Die Nachricht dass für diese Stellung der
Senator Puccwni ms Auge gefasst werbe, sei ver-
. ^ Als nng g,lt die Combination, dass der Prä-

ftdent der Deputiertenkammer, Zanardelli, das genannte
Portefeuille übernehmen werde. Wie man ferner aus
R°m meldet, b e a ^ ^ der Papst in der nach ten
Zelt an die Bischöfe von Canada einen Erlass zu
richten durch welchen deren Haltung in der Schulfraqe.
d.e m diesem amerikanischen Staate seit Monaten schwebt
vorgezeichnet werden soll. ," ,"""! ,

nehme und »ersicher,, das, RuiMnd in'diese? Frag?

°^«r1^

herrschenden Ansichten und Aspirationen erblickt. Da«
Blatt bezeichnet cs als eine Pflicht aller Muselmanen
auf der ganzen Erde dem Throne des Khalifen er-

k ^ b ^ Is lam bilde. D,e Fahne des Islam schütze
300 Millionen Muhamedaner, die durch unauflösliche
Bande verknüpft em müssen, und das ottomanische
Reich sei "folge seiner politischen und territorialen
Bedeutung der Richter über alle muhamebanischen
Volker. Unter allen muhamedanischen Staaten, die seit
14 Jahrhunderten entstanden sind. habe sich nur das
ottomanlsche Reich erhalten, das die gan e Welt bald
m,t Schrecken, bald mit Bewunderung erfülle Die Treue
für das Khalifat werde auch dmch den Koran geboten.
D,e Anhänglichkeit fur den großen Khalifen müsse
umsomehr von allen Muselmanen verlangt werden, als
der Sultan den Islam mit aller Kraft moralisch und
materiell beschütze und als wahrer Vater der Musel-
manen den Anhangern des Islam in der ganzen Welt
Wohlthaten erweise. " "

Die Zahl der Abgeordneten zur gr iech ischen
K a m m e r soll dem Resultate der letzten Volk«.
^ ^ ^ p " c h c n d . um 24 vermehrt werden. Auf
1^.000 Wahler soll «ach der Verfassung ein Abgeord-
" " " lommen. Die griechische Kammer'wird demnach
statt der bisherigen 207 nunmehr 231 Volksvertreter
A . !? " ' deren jeder etwa 6000 Drachmen jährlich an
Diäten erhalt. > v ",

m , , > . ^ c " ü " i " H a a g eingetroffenen amtlichen
Meldung fanden auf der S u n d a - I n s e l L o m b o k
Ruhestörungen statt. Die Anstifter derselben tödteten
,n dem Dorfe Sesela einen holländischen Beamten und
verwundeten emen anderen. Die Truppen bemächtigten
llch Kompongs und tödteten 25 Galls. Die Ursache
der Ruhestörung ist unbekannt, scheint jedoch localer
Nawr zu sein. Die Bevölkerung der umliegenden
Dörfer verhält sich ruhig.

Das L o n d o n e r «Daily Chronicle» erhält aus
W a s h i n g t o n die Meldung, dass das Marineamt
den Befehl erlassen habe, am 1. October in Newyorl
eine Flotille von sechs Torpedobooten in Dienst zu
stellen, welche nach dem Golfe von Mexico gehen und
dort bis zum nächsten Frühjahre bleiben sollten. Da«

Marineamt bezeichnet al«
Abhaltung von Manövern, doch s ^ B ^
selbe mit der cubanischen

Der KtapeUauf 3 r . M « ^

Der Stapellaus Sr. M o l A ^ O <i>
am 1», d . M . inPola u« h°lb ^ < ^
bei prachtvollem Wetter und «" ^ M , ^
eine« massenhasten Public««« H ' " ^ ^ >
Allerhöchsten Herrscherhaue w H ^ M « K ^
Ihre ,. und t. Hoheiten ° " °" H „ Frau ^
herzog O t t o und die " " « l ^

Früh morgens legten ° ^ d ^ « M ^
Da« durchlauchtigste erzherzosM^ fi ^ .
de« Schiffe« .Mi lan» eingetrM ^ M « >!
H rrah-Rusen und S^ lschH« d° , ^ ^ 4 ,

ftch auf den festlich »''««"."en ^ M " ° >
Admiralität, Gmeralllät un A ^ < F ^
oersamm.lt und dicht besU " s ^ z ^
Nach zweimaliger P'iefter icher ° ^ B ,,
richtete an Sttlle dt« ^ " il°l 3 ^ ^
Admiral« Varon S t e r n e " Er ^
P i t n e r a n d l e durch a « « " « ^ ^ « 8 ° ^
eine Ansprache, in «^cher " ^ ^ ss
Taufe und um die « ' " " " " ^ g e d ^ H <
Irau Erzherzogin erwiderte ft« » ^ h ^ -
.heil an der °°t"lü"d« « « ^ „ l k c i H l>
ruhmvollen, goldenen Let.e « '" « < ^ F
ewigten Schlacht, deren N°« n ^. , ^
soll. Der neue Torpedolr " i " M o H ^
Namen« sich wücdig erwe «n « ^ ^ . M , .
llampse gegen da« Aem««! «« ^ g /

Sodann berührte I y " ' a« """«z H
elne «hampagnerflasche ze l ^ M seh ^
lerer Taftendruck
und majestätisch " n " b " t Hutt'h ^
Kanonendonner,
Rufen ln Vewegung. «e °lg ^ „ l. " ^ .
einer glänzenden Su t̂e ^ " " ^ z , g - ^ F ^
der durchlauchtigste H " ^lahoote« i« ^

Lippe. Vischos Dr. 3 °pp, ^ S p ° " ^ 5 / -
von Pltner und 3"lherr °° M v<"> ^
de« -P-l i lan. Llniensch'ss»''" . , f t ^
anwohnten. Ktabt u " d < , e « <

«enge die hohen «äfte « w , hr- , . .
da« Land betraten, H " « O o ^ ^
»ahrend die M°r.nelaP" O h t t ^ ^ /
Der Herr Erzherzog ^ " ^ s t e l l " ^ '
ließ ftch die N o t a b l l M e n ^ ' ^ - - - ^

SchSchkÄ^rVeteU/V^^
"°nnte es ein seltsame« spiel der^Nawr u n d " f H
^ ! Z ' °b ich ihm gut iein könnte. Von diesem Au3en
blick an gehörte ihm mein Herz voll und aan» « ^
ehe der Monat zu Ende g i > V wa? ich s ^ Fra3
geworden Ich gewöhnte mich daran, stet« U n
Handschuh zu tragen, welcher der Welt den Anbl ck
memer Hand ersparte und mein Mann lehrte mick
mit der linken Hand schreiben und er lehrte mich lesen
und was noch weit mehr war. er lehrte mich die
Freude am Leben. Seiner Güte verdanke ich alles
Er starb und ich war wieder allein, aber wie schwer
auch der Schmerz um seinen Verlust auf mir lastete
kam doch der Tag, da ich dieses einsame Leben nicht
mehr ertragen wollte . . . . Wie viele Männer haben
mir seither den Hof gemacht, bis sie meiner Hand
ansichtig wurden und Jehrteuch' machten
Verstehen Sie nun. weshalb ich so viele Männer ver-
N ? ' ^ u " d seit gestern einen mehr? Einmal

«n H X 5 " ° " ' aber mein
d « h«zenz ^ " ^ t " " " " " auf Regungen

lucht nnederzu^hen.
Mrs. Holden.

Ariadne.
Roman von L. Noth.

(67. Fortsetzung.)
Plötzlich schlang die Erregte beide Arme um Ernas

Hals, dabei wie gequält hervorstoßend:
«Ich ^ . ich weiß, dass ich Ihnen viel verdanke

und Ihnen viel vertrauen darf, und doch würde es gut
sem, wenn — . 1, -, u

I h r glühendes Gesicht an Ernas Brust verber,
gend. schwieg sie.

'Wenn ich da« Hau« verließe?» vollendete das

d""^A f.'"' ^ " ^ üb l i ch wie Schuppen von

Die Frau widersprach nicht.
^rna war es gelungen, sich von den sie um«

Mmgenden Armen zu befreien. Mitleid und Ver.
N U ^ " in ihr. Sie felbst hatte ihre ganze
^ W e und moralische Kraft eingesetzt, hier ihre
M H t zu thun, was zur Folge gehabt, dass sich auch bei
dieser Frau das Pflichtgefühl neubelebt hatte. Nachdem
nun die Bevorzugte, der das Schicksal ein volle«
Menschenlos zugetheilt und welche die Liebe eines
Mannes zur Gattin und Mutler gemacht hatte, zur
Erkenntnis gelangt war, dass sie nicht fähig sei, ihre
Kraft mit der dieses Mädchen« zu messen, zeigte sie
derselben deutlich, das« in ihrem Hause lein Raum für
ste blieb.

w ü r d ? T r n ? 1 « t ! Ä ^ " ^ ' . " ""cher d " geschah." <"na ^euenz zcher anderen als eine Beleidigung

empfunden holen; "« U««, , H » ' M
dem unm»»e«en ^ 7 a « ! " V - ^
,o«»r °>« eine « e ° « M U ^
Tchlochtplah, durft« !« ° ^<s. ,, ft, j
sie lediglich der « » " « " ^ „ e h m l K / ^ !

bliebe, r°ie °« ' ^ ' ^ " ,ch^' .''t
und den Vch<°! °° " u«' M>
«arm, ... «<,i« «<V

Noch einmal « I ° W / i ' M
Wogen sitzend, sich ' " « " ^ r l « " ' ^ "
erschien ihr > ' « ' ) / « » r « » > ^ . '
Iahieisrift eingezo«" ^ s c h - / ^
im oerjünglen, vollw » ^ « < / /
dalag, N,Ne»»b5«>Hl

Der Wagen « M « ,„ch < siM
»um alten Ih°re hm»«', ,«« <«< »
«inder «°m Ps°rr««'"^r <« , „ H X 1
nich. mehr - u»d w>, ,, e ^ , l
Trn», eine «P'!°W' " °h« < > ^
wiedergesunden h°«^,„i»ff<!' '" M
«indiuck au, sie ht»""°"
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3l«l?«/^en,be, / e r b e m o g l n Albrecht
^ 3 ^ " s p a t h n ° l ^ " ^ ^ den Pfarrer von

und ,. Hoheit die
' c h ° f 7 / ^ n e u ^ V ? « M a , . , Theres ia ,
"ichi « ^ ^ österreichisch/ 5 H ° ' « » 8 « - G e s e l l . ^
! A 3 ^ " " e d i t a n V l , ^ und die öfter-
2 . ^ «el«« um ^ " « ° " ^ d - M . ^m ln.
2"'^«^ ein« « « .
«'" «?e°5?" el er " « e ^ ^ ' ' " " ' ' " " von fünf
°»d M ° l t l°ll den n °'"""« überreicht. Die
l°«'^ «?""'"ficheru " ^ " 'Providen.ia. führen
"' V ^ " " n ° 2 ' d ' ̂ "^"«Versicherung, die
b<lt!«b V " « der Leb"«" f i ^ ^ ° " ^ " u n g ^e r Art
^ l t L'^". Pa, U ^ ' 7 " a l" «h«n Geschäft«.
H "ink««, «it d e ^ M ? ^ " ' " " " eine intime
W U 7^^lten w ^ ^ e n e r Rückversicherung«,

^ h e i l i g t . ' " " ^ ' lich °n der neuen Gesell-

^ « r « ^ Der «n Frei.

< U f ^

«l l" z^ ' l /wÜl^ Eur^n"«!^ « ) "er in Sil«

> I«' "« ««.7»^°""" '» °°n

WUM

^ ° n ? Z " s e i . In H " bunter wissen-

. ^ ^ e i c h e ,in V rickt »,„ P^o.

sefsors Verloll in Trevlso feststellte, das« das eine I n -
ftru«ent atmosphärische Schwingungen des ankeren wieder-
zugeben vermochte, ohne dasŝ  beide Instrumente irgendwie
verbunden seien.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Das Allerhöchste Geburlsfest 3r. Majestät des

Kaisers.
I n allen Theilen des Lande« wurde da« Aller»

höchste Geburtsfeft Sr. Majestät be« Kaiser« in wüldigfter.
herzerhcbenber Weife gefeiert.

Es find un« vom 18. «uguft hierüber folgende Ve-
richte zugekommen:

I n « d e l s b e r g fand anläselich de« Allerhöchsten
Geburlsfefte« am 17. d. M. abend« seilen« der Musik»
lapelle de« gegenwärtig anlässlich der Truppenconcen«
trierung in Adelsberg weilenden 97. Infanterie-Regiments
ein gapfenstreich stall; die Musikkapelle durchzog die
Straßen de« Olle« und trug vor de« »bsteiequartiere
Er. Excellenz de« <lorp«commandanten FML. Ritter von
Succ 0 w a t y sowie vor dem Amt«gebäude der Vezirls-
hauptmannschaft mehrere Tonstück«! vor. Per Ort war
festlich beleuchte», die öffentlichen Gebäude beflaggt. Am
18. d. M. morgen« sand die Tagwache mit Mufil-
begleilung statt, wahrend eine auf der Höhe nüchft dem
Vahnhose aufgestellte Vatlerie 24 Kanonenschüsse löste. Um
9 Uhr fand auf einer Wiese nächst Noelsberg eine Feld.
messe statt, zu welcher die gegenwärtig in Ndelsberg und
Umgebung cantonierenden Truppen (Infanterie-Regiment
Nr. 97, Divlfion«.«rtillerieregiment Ns. 9, eine Escadron
de« 7. Husarenreglmenle«) ausgerückt waren und an wel«
cher Se. Excellenz der Corpscommanbanl Ritter von
Succowaly, Truppendivisionär V M . höchsmann. Vrigabler
GM. Lovetto sammt Suiten theilnahmen. Um 10 Uhr
wurde in der Decanalspsarrlirche vom Ehrendomherrn
und Pfarrdechanl hofftetter ein feierliche« Hochamt mit
Tedeum celebrlert, an welchem sich die staatlichen und
aulonomen Vehörden sowie zahlreiche Andächtige belhei-
ligten. Auch in den übrigen Hauptorten de« Vezlrles
wird der heutige Tag festlich begangen.

Ueber die Abhaltung der Allerhöchsten V.'burlsfeier
Seiner l. und l. Apostolischen Majestät in der Stadt
Got ischer wirb berichtet, das« um 9 Uhr vormittags
in der Pjarrlirche ein feierliche« Hochamt stattfand, welche,
der Warrbechant unter Assistenz der Pfarrcoopcratoren
celebrlerle und welchem die h. 0. Veamlenschaft, die Mit-
glieder der Gemeindevertretung, die Professoren des
hiesigen l. l. Staals'Unlergymnafium«, der Lehrkörper der
Volksschule, die l. l. Gendarmerie, die Feuerwehr und eine
zahlreiche Menge Andächtiger anwohnten; am Schlüsse
des Hochamte« wurde die Vollshymne und da« 'I'säoum
1au6amutt gesungen. Nach vollendetem Hochamte defilierte
die in Parade ausgerückte Feuerwehr vor dem «lmts«
gebäude, wo der Vezirlshauplmann «i t den Veamten
Ausstellung genommen hatte.

Das Oevurt«feft Sr. l. u. l. Apostolischen Majestät
unseres Nllergnädigften K a i s e r « wurde in K r a l n »
b ü r g feierlichst begangen. Nrn Feftgoltesolenfte betheiligten
sich sämmtliche Staatsbeamten, die Gemeindevertretung,
die Vereine und Corporatlonen. Die öffentlichen und auch
Privatgebäude sind schwarzgelb beflaggt.

Nnlässllch de« Geburtsfefte« Seiner Majestät des
Kaiser« wurde am 18. d. in der Pfarrkirche zu G u r l -
f e l d eine feierliche Messe abgehalten, an welcher sich die
gefammte Veamtenfchaft, da« Arbeit«detache«ent der
l. u. l. Artlllerie-Vrigabe in gadovinet, da« uniformierte
Vürgercorp«. die freiwillige Feuerwehr, die Lehrerschaft
und die Honoratioren der Stadt und Umgebung be-

Heiligten. Nach derselben erschienen der Gemeindevorsteher
und ein Vemeinderath namens der Gemeindevertretung
der Stadt Gurlseld sowie der Commandant be« l. l.
priv. uniformierten Vürgercorp« in Vurlfelb bei de«
l. l. Vezirl«haupt«anne »it der Vitle, die unterlhänigften
Glückwünsche der von ihnen vertretenen Körperschaften
«it der Versicherung unwandelbarer Treue und Hingebung
zu dem erlauchten Monarchen zur «lllelhöchsten Kenntni»
bringen zu wollen.

Die l. l. priv. uniformierten Vürgercotp« der Städte
G u r l f e l b , L a n d f t r a ß und R u d o l f « w e r t ver-
anstalten zur Feier be« Geburtsfeste« Sr. Majestät be«
ssaifer« am 22. d. Mls. ein Kaiferfeft in St. Barthel««
mit einer Felb«,sse und einem Concerte.

Nnlässlich be« Allerhöchsten Geburtstages Seiner
Majestät de« Ka i se r« wurde a« IS. in der Pfarrlirche
ln R a d m a n n « d o r s vo« Dechant von Rabmannsborf
ein feierliches Hochamt unter Abfingung der Voll«hymne
mit Tebeu« celebriert, welche« die Geamtenfchaft,
die Localbehörben und zahlreiche sonstige Nndachtige bei-
wohnten.

Au« S t e i n wirb ge«eldel:
NnlÜsellch be« Geburlefeste« Sr. l. u. l. Apostolischen

Majestät unsere« allergnäbigften Kaiser« F r a n z Josef
lxecutierte die hiesige Musillapelle am 17. b. abend« vor
der Wohnung be« Vezitl«haupl«anne« mehrere Stücke
und veranstaltete sodann einen Zapfenstreich. — N«
18. b. «orgens signalisierten auf der Klelnsefte abgegebene
Pöllerfchüsse die Feier des Tage«. Am 10 Uhr vor-
«iltag« celebrierle der hochwürdige Ehrendoxherr und
Psarrdechant Johann Oblal in der Psartlirche unter
geistlicher Assistenz einen seierllchen Gottesdienst «i t
j'o äoum Iuu6annl8, welche« sämmtliche hiesige
Staatsbeamten, Generalmajor i. R. von Holeiel, l. u. l.
Major Vschler, der Eo««anbant und die Veamten der
l. u. l. Pulverfabrll, der Ge«elnbcgerent «lt den Vei-
rathen, die Lehrerfchast, Deputationen der Feuerwehr, de«
Veteranenvereine« und anderer Vereine, viele Honoratioren,
eine große Anzahl Da«en und viele andere Andächtige
anwohnten. Die öffentlichen und «ehre« private Ge-
bäude waren beflaggt. Abends fand au« obige« Anlasse
i « Eurhause ein Voncerl und sodann ein Kränzchen statt.

I n Do «schale feierte das dortige Veleranencorp«
durch eine Festmtsse und nachmittag« durch eine Verein««
zusamxenlunst diesen Tag.

— ( A u s V e l d e « ) Man berichtet un«: An-
lässlich des Allerhöchsten Geburl«seste« Sr. Majestät de»
K a i s e r « fand im Hotel Mallner in Veldes ein F,st«
banlell statt, bei welche« den begeistert ausgeno««enen
Toast auf Te. Majestät Herr Han« K a t t u « au« Wien
ausbrachte. — Se. Excellenz der Herr 3leich«>Krlegs-
minifter Edler von K r i e g Hammer ist zu längere«
Aufenthalte in Velde« angelom«en und i « »Hotel
Mallner» abgestiegen.

— (Neue« V c h u l h a u « ) Wie un« «itgetheilt
wird, wurde der Vau des neuen Schulhaufe« in der
Ortschaft Allbacher, Vezirl Gottschee, vor lurze« beendet.
Die Eollaubierung diese» Neubaue«, welche am 16.d.M.
vorgenommen wurde, ergab ein durchweg« günstige»
Resultat, so das« de« Vezuge der Räu«lichleiten zu
Unterrlchtszwecken lein Hindernis im Wege steht. —0.

— ( D i e f e i e r l i che A u « « u f t e r u n g der
a b s o l v i e r t e n V a b e t t e n s c h ü l e r ) sand in Trieft
a« 18. d. M. vormittag« in der Insanterie.Eabettenschule
ln Anwesenheit der dort weilenden militärischen Spitzen
statt. Statlonscommandant Freiherr von Minutillo hielt
an die «usgemufterten eine wlrlungsvolle patriotische An-
sprache, welche in ein von allen Anwesenden begeistert
aufgenommene« Hoch auf Seine Majestät den K a i f e r
ausllang. Hierauf defilierten die Ladettenschüler, da» bort
garnisonierende Infanterieregiment Nr. 97 und die Land-
wehr vor be« Llationscommandanten.

— ( V o « R a d f a h r s p o r t . ) Vor einigen
Tagen fuhr durch Laibach der berühmte italienische Touren-
fahrer Herr Lorenzo V e n t i au« Ro«. Derselbe ist
ein echter Herrenfahrer und versucht einen Record Rom«
Wien aufzustellen, wobei er aber nur auf seine eigene
Kraft sich verlässt und weder Schrittmacher verwendet
noch die Club« an der Strecke beansprucht. I n den
Augen aller Herrenfahrer wirb sein Record dadurch, dass
er sich auch die nöthige Schlaf» und Speiseruhe gönn»,
und nicht, wie sonst bei Diftanzsahrern üblich, zu eine«
«gehetzten, rastlosen Reclamefahrer einer Fabril» sich
herabwürdigt, erst eine wirtliche Nmateurfahrzeit, welche
«an als Maßstab für eigene Reisen verwenden lan«;
wer dazu noch Land und Leule besser lennen lernen
will, nehme eine solche R corbzeit «doppelt» und — wirb
bann einen vollen Genuss dieser Wanderfahrt erreichen.
Wir meinen natürlich Fahrten in landschaftlich wert-
vollen Gegenden und betrachten das Durchqueren der
Alpen nach Italien über die berüh«ten Nlpenftrahen
«Stilsserjoch», «Ampezzothal», «Pontafel» al« den Gipfel
des Tourenfahrl'Sportvergnügens. Das« e» auch L utt
gibt, die unbewohnte Wüsten durchqueren, zeigt un« da«
Nelspill des Irländer« Iero«e Muris. der Australien
von Süden nach Norden burchsuhr und für dich Strecke
(Adelaide.Polt Damin) von 3178 k m 73 Tage brauchte
Dle M . welche er verwende!,. erNllN sich nn« au» den

°> » > ^ ° u chwi«,7«"«»u°nd. w N

l ^ ^ ^ "« "er Wagen in einen

schöngepflegten Garten ein, um vor einer jener vor.
nehmen Villen zu halten, an denen die Uhlenhorst so
reich ist und die alle mehr oder weniger das Aussehen
lleiner Paläste haben. . ^ . ^ . ., . ««

Ein hechtfarbig gelleldeter Diener nss den Wagen«
schlag auf. Erna trat in ein großes Vestibül, dessen
schlanke Marmorsäulen bei dem Scheine des eleltri»
schen Lichtes fast gespenstisch leuchteten. Sie stieg die
breite, ganz mit weichen, indischen Matten belegte
Treppe hinauf, an deren Biegung ihr auf einem
Postament eine gar anmuthige Psyche den Willkommen
bot. Flüchtig schob das junge Mädchen vor dem hohen
Spiegel den Hut zurecht.

Plötzlich zuckte sie zusammen. Da aus dem
Spiegelglas glühten ihr ein Paar dunkler Augen ent>
gegen. Erschrocken wandte sie sich um. Ein schlanker
Herr in tadellosem Gesellschaftsanzuge stand vor ihr.
Noch nie hatten Männeraugen mit solchen Blicken auf
ihr geruht. Sie empfand dieses Anstarren als eine
Beleidigung. ^ . , . ^

Wie ihre Gedanken errathend, verneigte der
Herr sich mit einer Devotion, wie sie nur dem
Südländer eigen ist, und mit einem flüchtig gemur-
melten Pardon eilte er den letzten Absatz der Treppe

Oben. empfieng sie ein zierliches Stubenmädchen.
I n derselben Minute wurde eine Thür geöffnet;

schwere, rauschende Kleider schleppten über den Fuh«
boben. (Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 189 1704 ^

ganz kolossalen SHwierigleiten und Strapazen dieser
Fahrt, die an den Mulh und die Ausdauer des allein
Neisenden gewaltige Anforderungen stellte. Er hielt fich
nn die Ueberland-Telegraphenstangen-Linie Australiens,
welche alle 200 engl. Meilen Stationen befitzt, auf denen
er Lebenswille! und Wasservorralh sich ergänzte. Die
AuSlilstung Muri f« bestand in eine« großen, innerhalb
des Rahmens angeschnallten Wafsetsack. einew lleinen
Kochgeschirr, einer Wachstuchdecke zu« Schuhe gegen die
Nachlflöfte und eine« Revolver, weil er da« Gebiet
einiger wilden Stämme durchziehen musste, die durch
ihre Wildheit und Raubluft berüchtigt find. Aus diesem
Grunde dürfte er auch nachts lein wärmende« Feuer
anzünden, weil er sonft die Einwohner herbeigelockt hätte.
Weiter« litt er durch die massenhaft auftretenden Sand«
stiegen, wodurch er fich eine heftige «ugenentziindung zu«
zog. Lc betrachtete schroffe, tvealose Gebirgsketten fast
als Erholungsftrecken gegen die Sandflächen. Jedenfalls
wird fich nicht so bald ein Ehrgeiziger finden, der ihm
seinen Record «Quer durch Australien» schlagen dürste.

— a r —
— ( W a s s e r - Ü i g a t o r - K r i x ) nennt sich

eine praktische Neuheit, aus welche die Hausbesitzer auf-
merlsam gemacht seien. Der Apparat verbindet mehrere
Votlheile, indem er vermöge seiner inneren Einrichtung
die schädlichen Rückschläge in der Wasserleitung, mithin
Rohrbtüche und die daraus entstehenden unangenehmen
Folgen und Reparaturen aushebt. 20 bis 30 pEt. an
den Wasserrechnungen sür die Hausbesitzer spart und
gleichzeitig jeden «uslauf einzeln, ohne Inanspruchnahme
des Hauplhahnes, selbstthätig abschließt.

— ( A u s N d e l s b e r g ) geht uns über die der-
zeitigen sanitären Vethällnisse im dortigen politischen
Vezitle die Mittheilung zu, dass die Mumpslranlheit in
St. Veit erloschen ist. hingegen daselbst sowie in Gorenj,,
Gemeinde Hrenovic. der Keuchhusten ausbrach, von welchem
viele Kinder befallen wurden und sich die gahl der,
Kranlen noch aus 55 beläuft. I n Slap bifinden fich noch
11 Typhus» und in fünf anderen Ortschaften 6 Trahom-
lcanle in ärztlicher Behandlung. — o .

— ( M a r l t w e s e n . ) Wie uns mitgetheilt wird,
hat die l. l . Landesregierung nach Anhören der Handels»
und Gewerbelammer über das diesbezügliche Ansuchen
bewilligt, dass der in Kronau am zweiten Montag im
October abgehaltene Iahresviehmarlt in gulunft getrennt
von dem aus den gleichen Tag sollenden Warenmarkt, in
dessen Abhaltung eine Aenderung nicht einzutreten hat,
am Samstage vorher abgehalten werde.

— ( S a n i t ä t s . W o c h e n b e r i c h t . ) I n der geil
vom 8. bis 14. Nuguft kamen in Laibach zur Welt
23 Kinder, dagegen starben 20 Personen, und zwar an
Ruhr 1, Tuberculose 5, Magenlalarlh 2 und an sonstigen
Krankheiten 12 Perfonen. Unter den Verstorbenen be-
fanden fich 8 Ortsfremde und 12 Perfonen aus An-
stalten. Von Infektionskrankheiten wurden gemeldet:
Scharlach 1, Ruhr 3 und Keuchhusten 4 Fälle.

* ( C i r c u s H e n r y . ) Die gestrige Vorstellung, die
zum Theile eine neue Vortragsordnung bot, erfreute fich
wieder eines sehr guten Vesuches. Unter den neuen
Nummern ist das reizende Vallett und die von Mlle. Pon-
lelly verblüffend dressierte Hundemeute hervorzuheben.
Director H e n r y erzielte als Meister der hohen Schule
einen großen Etfolg. Besonders angenehm berührt die
rasche Auseinanberfolge bl« mit giößter Präcision aus>
geführten Programmes. Heute wird ein high.Life°«bend
mit sorgfältig gewühltem, reichhaltigem Programme ver«
anftaltet.

^ / ^ ? ^ b e » P o l i z e i r a p p o r t e . ) V ° « 18.auf
den 19. d. M . wurden vier Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eme wegen Trunkenheit und Likmen« zwei
wegen beschäsligungs- und unterftandslosen Hlrumft'reisens
und eine wegen verbotener Rücklehr in die Stadt —
N « 13. d. M . abend« nach 10 Uhr expedierten zwei
Sanitätssoldaten in der Latlermannsallee. fielen » i t « .
zückten Faschinmtssern ohne jedwede Veranlassung mehrere
Passanten an, verwundeten den Zugsführer Klun vom
17. Infanter ie. Regiment sowie einen Civilisten und
wurden sodann durch eine Militärpatrouille verhaftet r

* ( W l d e r f e h l i c h l e i t gegen d i e G e n .
d a r m e r i e ' O r g a n e . ) A » 14. b. M . hatte die
Gendarmerie «Patrouille, Ti t . - Poftenführer Kovacic und
Vogataj, beim Realitätenbesiher Vincenz Kobe in Dolz.
Bezirk Rudoljswert, die Confiscation eines au« Kroatien
eingeschmuggelten Schweines vorgenommen und sodann den
Michael Kobe, den 17jährigen Sohn des Genannten,
wegen dringenden Verdachtes des Verbrechens der öffent»
lichen Gewaltthätigkeit nach § 81 St. O. sür verhaftet
erklärt, weil er fich in Gesellschaft jener noch unbekannt
gebliebenen Burschen befunden hatte, welche den Tit.«
Poftenfühler Kooacc, der bereits tagszuvor zur Fest.
ftellung dls Sachvelhaltes und zur Ueberwachung des
beanständeten Schweines da« Entsprechende veranlasst
Hal?, durch S'einwüise — die zwar nicht trafen —
dldlvht hallen. M ich« ! Kobe leistete leine Folg,, sondern
v» ,? ,^ ^ l « d " Vorhau, ; der Vater mischte sich ein,

Hand ^ , «? 7 ^ H ^ ^

einer Ehegattin dadurch, das« fi« der in da« Hau«
eindringenden Patrouille Widerstand entgegensetzten,
de« Sohne die Flucht. Nls nun die Patrouille zur
Verhastung des Vincenz Kobe schreiten wollte, leistete
dieser ebenfall« den hartnäckigsten Widerstand, der erst
bann gebrochen wurde, als er, nachdem alle vorher
ergangenen Ermahnungen vergeblich blieben und die «n«
legung der Schlleßlette an den Renitenten nicht möglich
war, vom Tit.'Poftensührer Kooaiiö in den rechten Ober«
schenke! gestochen wurde; jetzt erst lieh sich ssobe ruhig
einliefern. Die dem Genannten beigebrachte Stichwunde
ist nach bezirlsärzllichem Gutachten leichter Natur. —r .

Aiterarisches.
— H e r m a n n H e i b e r g s neuester R o m a n

« F r a u e n l a m p f » , eine bei hervorragendsten Erzählungen
dieses unübertroffenen Meisters in der Kunst fesselnder, spannen«
der, die Zeit« und Streitfragen der Gegenwart erschöpfender
Unterhaltung, erscheint demnächst in dem für Toilette nnb ge>
wählte Unterhaltungslectüre tonangebendenModenblalt «Große
M o d e n w e l t » , mit bunter ^ächer.Vignette, Verlag von John
Henry Schwerin, Berlin W 35. Alle vierzehn Tage erscheint
eine durchschnittlich vierzehnseitige Nummer in Großfolio'Format
mit prächtigen Modezeichnungen, einem vielfigürlichen Moden«
colorit, einer illustrierten belletristischen Beilage, einer praktischen
Beilage «Frauen.Leben und Wirten», einer' illustrierten, vier»
scitigen Er.tla.Hanoarbeitenbeilage und einem großen, doppcl<
seitigen Schnittmusterbogen (zn jeder Nummer), (iine stets
Neuestes bietende Modenzeitung und ein Unterhalwngsblatt
allerersten Ranges finden wir hier vereinigt. Dem obengenannten
reihen andere Namen sich an, wie: Mal Kretzer. Anton Frei»
Herr von Perfall. Nataly von Ejchstrnth, Rudolf Elcho. E. Vely.
Paul Oscar Höcker ?c. Unschätzbaren Nutzen dielet die iiiefernng
von Oratis.Modenschnitten genau nach Körpermaß zu jeder im
Blatte enthaltenen Abbildung gegen Erstattung der Selbstlosten:
diese betragen nur 22 lr. für Kindermodenschnitte und 30 lr.
für Schnitte uon Erwachsenen. «Große Modenwelt, deren
prächtig illustrierte 18. Augustnummcr soeben zur Ausgabe ge.
langte, lostet nur 75 lr. vierteljährlich. Abonnement durch die
Hauptauslieferungsstelle für Oesterreich.Ungarn, Rud Lechner
<K Sohn. Wien, alle Buchhandlungen, Zeitungsverschleißcr und
die Post. Erstere und der Verlag liefern auch OratlK.Probe<
nummern.

«lie« in dieser Nubrit Besprochene lann durch die hiesige
Buchhandlung I « . v. K l e i n m a y r ck Feb. V a m b l i a bezogen
werden.

Neueste Nachrichtens
Conferenz.

W i e n , 19. August.
Se. Excellenz der H rr Ministerpräsident und

Leiter des Ministeriums des Innern Graf V a d e n i
hat, wie das «Fremdenblatt, meldet. Einladungen
zu einer am 26, d. M. um 11 Uhr vormittags im
Palais des Ministerraths - Präsidiums abzuhaltenden
C o n f e r e n z erlassen, bei welcher nachstehende Ent-
würfe zur Besprechung gelangen sollen: 1.) Ein
Landesgeseh. betreffend den Gebrauch der beiden
Landessprachen bei den autonomen Behörden und
Organen. 2.) Eine dem obigen Landesgchtze an<
gkpasste, die Sprachenverordnungen vom 5. Apri l d. I .
abändernde Ministerial-Verordnung, welche gleichzeitig
mit diesem Landesgesetze in Wirksamkeit zu treten
hätte. 3.) I , eine Gesetzes'Novelle zur Landes Ordnung
und zur LandtagS-Wahlordnung. 4.) Ein Landesgesetz.
betreffend die Bildung von Eurien im Landtage des
Königreiches Böhmen. 5.) Ein Landesgefeh. betreffend
die Errichtung sogenannter nationaler Minorität««
Schulen. 6.) Ein Reichsgeseh. betreffend die Organ,',
sation von Kreisämtern in Böhmen, welche einerseits
als politische BeHürde erster Instanz, anderseits als
Mittel-Instanz zwischen den Vezirlshauptrnannschaften
und den höheren administrativen Instanzen fungieren
follen.

Die Einladungsschreiben ergiengen an den Oberst«
landmarschall Fürsten Georg von Loblowitz als Vor»
sitzenden des Landtages, in welchem die «ul> 1, 3. 4
und 5 genannten Entwürfe zur Berathung gelangen
follen, ferner an die Führer der in demselben Landtage
vertretenen Parteien: Karl Grafen Buquoy-Longueval.
Dr. Josef Herold und Dr. Ludwig Schlesinger, endlich
an den Grafen Oswald Thun-Salm-Reifferscheidt als
Führer des verfassungstreuen Großgrundbesitzes in
Böhmen, und zwar mit Rücksicht daranf. dass die
5wd 3 angeführte Gesetz s Novelle unter anderem auch
den Zweck verfolgt, dieser Partei eine Vertretung im
Landtage des Königreiches Böhmen zu sichern. Die
Bestimmung der Vertrauensmänner, welche der Con-
ferenz beizuziehen wären, hat der Herr Ministerpräsident
den genannten Parteiführern anheimgestellt.

Die Lage im Gr ient .

C o n s t a n t l n o p e l . 19. August. Eme offictelle
Verlautbarung über die gestrigen Äombenaltentate be-
sagt: Gestern um 2 Uhr nachmittags explodierte in
dem Gange, wo sich das Ceremonien-Vureau der Pforte
befindet, eine Dynamitbombe. Drei Diener sind ver»
wundet, einer todt. Es wurde einiger Schaden an°
gerichtet. Zur selben Stunde wurde vor Galalha'

>Serei in Pera auch eine Bombe geworfen, die jedoch
nicht explodierte. Die Urheber beider Attentate waren
zwei Armenier, die sofort verhaftet wurden. I n der

,Nanque Ottomane wurde ein dritter Armenier verhaft,«,
d « eme Bombe mit einer Lunte zur Entzündung
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Vcrl in, 19. August. ( " " 2 S a i l " b ^ '
Ordre vom 18. d. M- h " ^ j e r - g ^
anlässlich des
König« von Schweden a " ^ ^ l i , ^ ^

Kaisers wird Pnnz 3 " " " ^ ^
anwesend sein. ^ (0llg''7^sje« V

^rVn'7F^^^^
eineKolbenstange geb"« " F a < ^ K . 1
bar geworden war. D e r " "
von Wasser in d e n H ' ^
ursachte eine große Störung ^ ' b ^
Der Kreuzer «DupuY de 2 ̂  eck " M ^
lich in See. um

Kissinge«, l ' , ̂ H ^ ,d l^S ' ^ 5 /
in der Hellermonn M l ' " ' ^uer ^ i l < < ^
beim Abfüllen von S p ' " t " fodiertt. / b e « z
gerieth in Brand "nd ' ß ^ ß e , d F ^
liefen brennend auf die „ o» ^ ^
bereits ihren Brandwunden " f A - ^
sind lebensgefährlich verletz. ^ ^ «"
wurde vor Schreck über oen ^ d ^
Personen vom Schlage get"N ^ e V
Stelle todt. ,, ^ r i a . ' ^ " ^ ^

Paris, 19. August- N . M a r > »
Katastrophe im Woh l l haH ^ ^ch! H /
Mackau und zwei V e d " " ^ ^
Unternehmung vor ^
um sich wegen der durch ^ > H ) . U
Tödt.ng von Menschen z u " (Or'g^ss«

Petersburg, 1^. ^ " s " ^ ' „ / " Pl' i>
strigen GalafruWcke '^^Wtlch"^ ^ / )
faß3er österreichisch-ung° K V" ̂  0 « H
stein rechts von der K a ' " ' ^ ^ ^ ' ' ^ ^ 3 ^ '
Großfürsten hatten d" /pachte st G H
angelegt. Während der T a ^ , ^ ̂ . ^
folgenden Toast aus: « ^ ^ H H < ?.
Majestät des
K ö n i g « von U n g a ^
die Voltshymne, welche au Oohl ̂ ^ s ' )
tranl der Kai er auf l ) " ^st b E . g I «
w lche gestern das P ° " < s ^ ^

^(sonstantiuopcl, ^ ̂  ? a d j H > K P
nachmittags erschenen ^ e ' s t e ^ ^ H H
Pascha und Obercerenwn n" zsM ̂  ^ ,
des Sultans m der " l " c , ^ lsi/s,
gratulieren. Der « " e M ° ^ ^ ^ ^-^
ungarischen Botschaft war ^ n ^ ^ s i / ^ ,
nähme" der Minister ^ ^ , Ä ^ p ^
tische Würdenträger l " ° " w" ^
vom Sultan beigestellte 3 / " tu l les ^ , ,
türlische Blatt -Ma umat s ^e ̂  ^
Josef zum G^urts este u n o ^ l ^ ^
schaftl.che Gefühle sonne 0' Min der Orienlsrage. ^ «
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^ » , , »^«!°»« »nd ^ ' " 3 ' ! " ^ ^ Sie besteh!

^ ^ t l s ill,» —'^^??»»»»»^^^_^_

" .« . 7 « " " " " « «U«N" «'7,

,^"»'«3',°^ «°«'ch <I s,1"^^««> ln der !««,„!nde

« > ^ " "'"° " « " « ° c h w der

't^.'"ltitchen "' ^ Schäfer ^ . ^ " l s t a d l . ^ Moline.

, ^ ̂  z»,«V°«'«ch.,r,VZK «"Nb»„.°7,müi!ftr,
' ^ N ! « . ' ^«bij! ^ , M < «chrerin, S°,I»„

"> ^,T»w'?> »!»,„ V , ^ i!»'»°r, Prwi,,, V>i,l ,

Wolkswirlschastliches.
kaldach. 1«. August. Nus dem heutigen Markte sind er>

schienen: 6 Wagen mit Getreide. 4 Wagen mit heu und Stroh,
15 Wagen und 2 Schiffe mi« Holz.

D u r c h s c h n i t t » . P r e i s e .
«m,' «y «lt. ««.'
n l r , st l l st s l n l>

Weizen pr.Heltollt. 11 50 12 — Vutter pr, Kilo . . — «4
Korn . 7 20 8 _ ^ e r pr. Stück . . - 3
ferste . 6 - 6 - Milch pr. L i ter. . - 10
b°fer » 6 - 6 3« Rindfleisch pr. Kilo - 64 - -
Halbfrucht . ltalbsieisch » - 5 8 - , -
Helden . 8 — 8 - Schweinefleisch » 6 6 - -
Hlrse . ? > - 6 , - Schöpsenfleisch » >W - -
Kuluruz . 5 8« 5 - Hähndel pr. Stück - 45
Erdapfel . 2 5 0 - - Tauben » 1 8 - -
ii'nsen » 12 ̂  ._> 5>fu pr. M.«Ctr. . 1 78 - -
Erbsen . n — Slrol, » -- l 60
Fisolen . 8 >_ Holz hartes pr.
Mmdsschmalz Kilo — 94 — Klafter 6 50
Schweineschmalz» —!?4 —weiches, » 4 50
Speck, frisch . -,?s> Wfin.roth.,pr.Hltl. 2 4 -

— geräuchert. — ?4 - - - weiher. » — 30, -

Meteorologische Beobachtungen in ttaibach.
Seehöhe 306 2 m.

^ i ^ Z^! ^ '
,<, ^^.Z». ^1733 0 28 0 ' W. mäkiä bnter '
" 9 . M . j ? 3 2 6 20 7 SW."chwach heiter
20. l ? U. M«., 731 >5 16 î  > SO, schwach > heiter ! 0 0
., c.« .^" ' Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21' li«, um
2 8" über dem Normale.

Nsrantwortlicher «edacteür^ Julius 0h«' I<»nul«c»to»fv

Die chemischen Analysen
der Herren Dr. Hager in Frankfurt, Professor
Roesler in Klosterneuburg, Dr. Mansfeld in Wien,
Prof. Knapltsoh it» Laibacli und Landesgerichts-
Chemiker Morpurgo in Triest, welche im

Eisenweine
des Apothekeis Piccoli in Laibach

die angegebene Menge Eisen immer bestätigt haben,
sind das beste Zeugnis und bieten die größte Garantie
für dessen Wirkung. (2890) 10—8

Dioser Wein ist sehr angezeigt für Blutanne,
Nervöse oder durch Krankheiten geschwächte Per-
sonen, für blasse, schmächtige und kränkliche Kinder.

Preis einer Halbliter-Flasche I fl.

Circus Henry
auf der Dreieckwiese nächst der Laftermanns-Aliee in Laibach.

Heute, Freitag, den 20. August, abends 8 Uhr:

L grosser High-Llfe-Abend.
ReadeHons der feinen Welfala Circus Francoiii in Paris.

Diese High-Life-Abende, von mir in allen größeren
Städten Oesterreich-Ungarns eingeführt, wareu überall der
Sammelpunkt aller Einheimischen wie Fremden. — Eeloh-
haltiges Programm, Gala-Uniformen, &ala-Costume, Herren
und Damen. — I. Debut de.s Mr. Dnreneok, genannt das
medjcinische Wunder des XIX. Jahrhunderts, sowie Auftreten
des gesammten mit so großem Beifall aufgenommenen
Künstlerpersonals. — Mile, de Pontel l l mit ihrer Meute
dressierter Hunde.

Karten - Vorverkauf für alle Sitzplätze von
10 Uhr früh his 6 Uhr abends im Tabakhauptverlag«
am Rathhauiplatz.

Alles Nähere besagen die Tageszettel.
(3680) »i«? m>*e»C!!tl«»n«

„Wasser • Ligator • Krix".
(Welt-Patent für Wasserleitungen.)

Vortheile: Bedeutende Ersparnis an Wasserrechnungen;
Verhütung von Rohrbrüchen und daraus ent-
stehenden unangenehmen Folgen; Verhütung
von theueren Reparaturen; schliesst aelbe-
thätig, ohne Inanspruchnahme des Haupthahnes.

Prämiiert und diplomiert.
Anerkannt von höchsten Behörden.

Ueber 200.000 Stück im Betriebe.
Prospecte gratis und franco durch:

Herrn L. M. Ecker, Laibach
Wienerstrasse 7. (3(577,1 2 - 1

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melusine- **< («w*)»
m> Gesichtssalbe.

PrciH: 1 Tiejjol »ö Itr.

A l l e i n - D e p o t :

„Mariahilf'-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

n e b e n cLer neisclxli.anjier"br-Ciclce.

Course an der Wiener Börse vom 19. August 1897. «°«̂ m oMciellen «««.il^
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RUß-'.....
MM""-- Mr ,«« st, ««>

«nieten b «A?'" "°^ - - >" « " -
««leötn k « «3 " ° " ''b' « l . n ,04 7t. ,<» 76

ßs»»ttri<f,
(Mr »oo fl.).

«°b«. »ll« «st. w öa I l-rl. 4»/. « «» ,oo «o
bt«, e r « , .««ld« « ^ ' ' 3 ? ' « ^ "«» -
bt«. bt°. 8«/«!!«»,, l , 8 . »8?l>

«..«steri. «ande»<H<«' >»nst. <«/, »9 8« ,«» 80
«0««..un«, «»nl « r l . 4«/,, . »oo,v l o , —

bt«. bt« ° « M l . ,. ^/° too,U >Ul>-
Vp»ll»n».». ist . «o5. "".-/» v! lol-eo - . ,

ßriosillt,.Gölt,«ll««»»
<fül XX' st.)

»<lb«nanb»>«°lbb»yn »»»»»« ,«» 4U ,0l 4«
0e«trr. «»rb»esib»t" - » l l l » 0 l l » l 0

"»« 3°/ ö »00«! >- l l " »> «l» »u l»« w.
Nn,..»°ll,. Hab.» . ' l08«0l09eo
»«/. Un»«r»f«»»" " " l " " " »» b0 l « , -

, i „ l s , los»
(pti Vtü<l).

^'«°4«'i.«M. ! ' ^ "«' ' "^

b N cr.dttan!laI..l.E». l? °0 ,8 t.0
b». bt» l l. »« «""< » « " «70

,«»K^ltl»«
lp« 8t»<l).

« n , l » O « . v«»l X» st. ««/. ». l«0 - lkl» bO
»»«lvtlew, «M»»«, l00 st. . »b8 »» « « ? i
«°dri..«nst,.Qe» ,»«>st.«.««°/. " » - " b —
»ib« .»nft«. H»nb ». » t»0fl. — — — —

bl». bt,. p»i U l t i « , Veptbr. 3«5 >«l> >Sl> ?ü
««bit»»»». »N,. un«, »oo'st. . 3»8-»»».bo
D«p«fiten»«nl, «ll«,, »«, st. . «,6. «<« -
«Uc<»lptt.«^.. «brist.. »00 st. 74« - 744 -
»<io.u. «afien». «in,«,»00st. — — - —
Hypvthtri.Osfi^, »00 st. »»'/,». 8 6 — 88 —
»Wdtibanl, c>»., »00st. . »3? lO «37 7U
O,ftert."un,»c. vanl. »<« st, . »t>«, !X» 9t,7 -
Unionbanl üou fi «»» b« l»» —
«»rl,»r«banl. »ll«.. »4« st l?4 «. , ? b - -

Altl« ,»» Hlllnsporl»
D«l»r«h«»»g««

ip«r Vtüs),

»nws'Tepl. «lienb. 3«) st. . . 16« lSU»
V«b», «vrbbllhn lüO st. , . 3S/'— »«» —
vulchtttbrabee » j , «X) st. ««,. ibb« ll>«4

dt«. l>u>. (l!l. U) »<X1 st. . b i t — 556'-
D»nau' DampsIHlssahil«» G,<.,

vefteil., 5<X» st, «W. . . . 45? — 458 -
Pui'Uodtnbacheill. «>O0st.E, ? t — ?«, —
ß«binanb«.«oibb. llXX» fi.il«. 34«, 34W
bewb.» <lz«n«v..Illffy < »<ltni..

»lftlllchaf» »00 st. O. . . . »84—»«»--
Lloyb. «0«st.. trieft, 5<X>«. « M . 4»6 — 4l<,'-
«Dtsterr, «»rbwestb, »lX)st. V. , »5l?5»t»»»^

bto. btl>. lüt, U) »oo st. V, »5» — » « -
Pia«'Duifl «lltnl». >«> st. V. . »3' — »3 »»
Llolltltllenbahn »00 st. V. . . 348 »5 »4« 75
Tübbllhn »oo st. V. . . . 8? 75 8« 50
Vübnorbd. »erb..«. »00 st. I « . ««» - »,» -
»ra»»»y^»e1., « l . . l?0 st.».«, 4S5 — 46« -

«,.»», i«l?.»«o> ^>— » —

lr«»»«y'»e!., «eue»»., Ori«
r<l««».«stt,n «10 st. . . . «l7 — ,18' «

Un«.^»llz. »Oenb. »00st. bllb«, »l< — » l l 3</
Un«.Hestb <»i»«b>»l«>»U<»fi.e. «»«,«!«,
Wlsue? U»e«Ib«HNt,.»rt..V<<. — — - . - .

<per «tü«).
« a u , e l . »ll«. «st., l 0 l ! st. . . «6 - « ? . .
««y^le, »<ln>. »nb V l«h l . Inb.

l» Wien lO0 st 8kl.0 8 » - -
»<<N,b»bn».'lze!hz., »rst», 8« st. lLS ll5 l«? —
..«IbennlhI", Pap<ers. u. « . « . »«-50 «7 —
Lteftnger Ucouere« »U0 st. . . ,33 kl» l» l. . -
Vkmtlln-Gtlelllch., Oest.»alpine »34 7 5 , 3 5 «
P « , « <t<sen'Inb..»e1. »<xi st. 7»3 — ?,« —
V«l»o<D«rl. kteinlohln, »u l. «(»? — «<,« —
,,VchU>«l»ühI", Papleri.,»«) l. « 3 — »l4 —
^Steyrenn.", Voplrr i . u, «.<». l?» !«5 l?»-V»
Irt>ailer »«hlen».. Ve>. 70 st. lb8 — l^l» —
»asten!.^. , t>st. !n Wie«, »001. 3»3 - - 3«5 —
»u««»n.Ufll,<mst., «ll«.. lu Pe«,

»0 «l 565' 570'—
l » l . B»u«t!elllch»ft »00 st. . . »08'— tu» «b
» ieu« lb, l«« Z<«,»l>«cl<en<<»»l. »»» — »»4 -

,,,«s«.
«»stecba» « » - »«»l»
Deutiche V!»»» « " . " «».
V»nbon »»»»<< »l» l»l>
P»ri» «7.0» »7 «u
b«. V««»b»r, — » ' —

ßlll»»»».
> »uc«,en » " " ' »

«0.8ranc»Vtü<le >»« >^".
It«l«n,«I«e s°n,n,l.,, . 45^t. 4» «.o

mm
Ein l>e>viil»rtor

Buchhalter
wünscht Anstellung. (3683) 2—1

Anträge unter «F. P . ' an die Admini-
stration der Laibacher Zeitung bis Ende
dieses Monats erbeten.

(3549)~3Z3 ~~lfrl2öÖ^

Razglas.
C. kr. za m. deleg. okrajno sodišče

v ^jubljani naznanja, du se je vsled
tožbe Neže Habnik, poseslnice iz Svice,
proli MarjHni,Malevžu in Nlariji Arrni^,

oziroma njih neznanim pravnim na-
»lednikom, zaradi pripoznanja zasta-
ranja terjatev s pr. de praes. 10. ju-
nija 1897, St. 12.503, slednjim postavil
gospod Peter Selan v Dobrovi skrb-
nikom na ein in da se je za skraj-
Sano razpravo določil dan na

14. s e p t e m b r a 1 8 9 7 ,

dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišču.

G. kr. za in deleg. okrajno sodiäfce
v Ljubljani; due 11, junija 1B97.

(3519) 3—2 St. 4080.

Oklic.
C. kr. okrajno sodigče v Litiji na-

znanja, da se je neznano kje v Nem-
čiji bivajočemu Janezu Baäu, premo-
garju iz Podkraja štev. 35 , postavil
kuratorjem na öin gosp. Alojzij Bervar
iz Toplice in da se mu je vroöilo
tusodno pla&lno povelje z dn6 27ega
maja 1897, St. 3354.

C. kr. okrajno sodi&če v Litiji, d.n$
ö.ju\ija 1897, J l


